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4- Alles hat Licht und Schatten, auch der Nationalfozialismus. In der Schweiz
werden einfeitig nur die Schatten gefehen und vielerorts in einem gehäffig-unfach-
lichen Ton beSprochen. Diefer Ton und diefe Einfeitigkeit verstärken die
Spannungen und erhöhen die Gefahren für die Schweiz und unfere Freiheit. Daher
verfuch te ich, auch in einer gewiffen und offen zugegebenen Einfeitigkeit, pofitive
Seiten in ihrem Kern zu erkiären, um fie auch für unfer Volk nutzbar machen
zu helfen. Das dient uns mehr als bloße negative Kritik, und diefe Haltung follten

wir zu allem Gefchehen einnehmen.
5. Helfen kann uns nur die Tat wirtfehaftlich-fozialer Befreiung. Dazu find

alle gutwilligen Menfchen und Kreife der Schweiz zu vereinen und ihre Kräfte
in pofitiven Aufbau zu lenken. Der Vortrag wollte den Ernft der Stunde zeigen
und diefem Ziele dienen.

Der Vortrag in Winterthur war der erfte und hatte mancherlei Mängel. Ich
hatte auch Freunde mitgenommen als fcharfe Kritiker und konnte bei den nächften

Vorträgen das Wefentliche klarer herausarbeiten. So mußten mir in St. Gallen,

Zürich und Bern auch Freiwirtfchafter, die teils perfönliche Gegner von mir
find, beipflichten und hatten in der Hauptfache nur zu ergänzen. In Zürich
drückte mir nach meiner Antwort der Redner der Sozialiften, der mich zuerft
fehr fcharf angriff, die Hand.

Die meiften Hörer haben mich richtig verftanden. Es ift fchwer, doch um fo
nötiger, gerade in heiklen und leidenfchadlich bewegten Fragen zu verluchen,
den Boden der Sachlichkeit zu halten oder zu gewinnen. Ich habe meine Pflicht
erfüllt und werde es weiter tun. Der Ernd der Zeit erfordert es.

Werner Zimmermann."
Zu diefer Erklärung möchte ich nur kurz eines bemerken:
Es gibt ein einfaches Mittel, fedzudellen, wie Werner Zimmermann zum

Nationalsozialismus deht: Wenn er in „Großdeutfchland" wirken darf, wie er
bisher wirken durfte, fo gehört er zu ihm. Hierin gibt es nur Für und Wider.
Der Nationalfozialismus läßt in Deutfchland auf die Art Zimmermanns keinen
Schweizer wirken, den er nicht zu feinen Anhängern rechnet.

Warten wir alfo ab! '
D. Red.

Von der Gemeinde der Verewigten.

In dem kürzlich von uns gegangenen Pfarrer Bernhard Guidon zu Scharans
in Graubünden verlieren auch die „Neuen Wege" einen alten, treuen Lefer —
einen aufmerkfamen, nachdenklichen, Selbdändigen, manchmal wohl auch
kritifchen. Und übrigens der Schreibende auch einen Freund von Jugendtagen her, der
feine Freundfchaft auf mannigfache Weife durch außerordentliche und zu tiefer
Dankbarkeit verpflichtende Diendleidung bewährt hat.

Bernhard Guidon, der bündnerifche Bauernfohn und Bauernpfarrer (aus rhäto-
romanifchem Stamm), hat feine Zugehörigkeit zu unferer gemeinfamen Sache
natürlich nicht fpezieil durch das Eindehen für die Arbeiterfchaft beweifen können.

Dafür aber hat er die Sache der Bauernfchaft tief und liebevoll verdanden,
und es ill ja fehr gut, daß wir auch folche unter uns hatten und haben. Das Wort
von der „Bauernkultur", über die er uns einft einen prachtvollen Vortrag
gehalten, haben nur wenige fo tief verftanden und ernft gemeint wie er. Im übrigen
hat ihn an unferer Botfchaft befonders das gefeffelt, was fie von der unmittelbaren
Wirkung des Reiches Gottes auf das Leben enthält. Darum hat er fein Leben
lang den Alkohol bekämpft. Darum hat er auf (eine Art alle Lebensreform
vertreten. Darum hat er neben Blumhardt vor allem auch Tolftoi zum menfchlichen
Meider gehabt. Darum id er auch Antimilitarift gewefen und hat als Vierund-
fiebzigjähriger noch im letzten Jahre feinen künftigen Schwiegerfohn hier in
Zürich vor dem Militärgericht verteidigt. Darum hat er (ich im tiefften Sinne
liebevoll der Natur hingegeben, hat, auch als Pfarrer, felber die Erde gepflügt und
bepflanzt und daneben felber zum Studium des Himmels ein Telefkop gefchaffen.
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Darum hat er felbftverftändliche Liebe, Güte und Hilfe gegen jedermann geübt.
Darum ift er vor allem ein Menfch gewefen, ein originaler, naturfrifcher und
naturwahrer, gottunmittelbarer Menfch, den keiner vergißt, der mit ihm
zufammengetroffen ift.

Auch wir werden dich nicht vergeffen, lieber, guter Kamerad aus längft ver-
klungenen Tagen her bis zum Ende unferes Weges. L. R.

miiiniii iiiiii nil jiiiijiiii iii iiiiii iii mm iiiiii ini iii iiiiiiiiiiiiiiiiii iti im iiiiiiiiiiitii ini iiiiii ili mihi llllll iti mi iti iti iiii liti ili ni il iti iiiii im itin illuni mi.

I O I Aus der Arbeit j Q f

Titillili u iti min iti n ni illuni ti in u i un i n in li i mi munti mi mi m nu uni ti mi i m in ni u i u n i ti u FI iti in m uni uni

i. Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit — Schweizerijcher Zweig.

Wir möchten noch einmal aufmerkfam machen auf den vom 31. Juli bis
6. Auguft in Cafoja, Lenzerheidefee (Kt. Graubünden) ftattfindenden Ferienkurs
für junge Mädchen:

Im Kampf um eine neue Schweiz.

Referenten: Rudof Schümperli, Sekundarlehrer, Romanshorn; Dr. Chriftel
Ragaz, Zürich. — Kursleitung: Frau M. Lejeune-Jehle, Kölliken. — Penfions-
preis Fr. 4.50 bis Fr 5.—. Kursgeld: Fr. 3—.

Anmeldungen nimmt entgegen Frau M. Lejeune-Jehle, Kölliken, die auch
nähere Auskunft erteilt und Programme abgibt.

2. Kurswochen in Cafoja, Sommer 1938.
Volkshochfchulheim für Mädchen, Lenzerheide-See.

10. bis 17. Juli: Frl. Dr. Stamm, Schaffhäufen, Botanik.
* 24. bis 31. Juli: Herr Carl Fifcher, Bildhauer, Zürich, Einführung in Kunft

und Anleitung zu eigenem Geftalten.
14. bis 21. Auguft: Herr Prof. Ragaz, Zürich, Religiöfe Fragen.
21. Auguft bis 4. September: Frau Prof. Siemfen, Chexbres, Soziale Fragen.
22. September bis 1. Oktober: Ferienwoche für Fabrikarbeiterinnen.
* 8. bis 16. Oktober: Singwoche. Leitung: Alfred und Klara Stern, Zürich.
Im Ferienhaus Cafoja findet vom 10. bis 23. Juli eine Ferienwoche* für

Mädchen von zwölf Jahren an, unter Leitung von Frl. Dr. Hedwig Schneider,
Bern, ftatt.

Für diefe mit * bezeichneten Kurfe und Wochen find in Cafoja Sonder-
profpekte zu beziehen.

Cafoja nimmt für alle diefe Kurfe Ferienmädchen auf. Der Penfionspreis
beträgt im Cafoja-Haupthaus Fr. 5.— und im Cafoja-Ferienhaus Fr. 4.20 pro
Tag oder bei Selbftverpflegung Fr. 1.20 Kopfgeld.pro Nacht. Wer das Rollgeld
nicht voll bezahlen kann, foli fich trotzdem in Cafoja melden.

Auskunft und Anmeldungen: Volkshochfchulheim Cafoja, Lenzerheide-See
(Graubünden). Telephon Lenzerheide 72.44.

Berichtigungen. Im Maiheft ift zu lefen: S. 222 (Fußnote): Orel (ftatt
„Sorel"); S. 228, Zeile 4 von unten: Kommuniftenagitation (ftatt „Kommuniftenhetze").

S. 334, Zeile 18 und 19, ift „in Wirklichkeit" zu ftreichen.

Redaktionelle Bemerkungen.
Das Juli- und Auguftheft werden wie immer zufammengezogen und Ende

Juli oder anfangs Auguft erfcheinen.
Der Redaktor wünfcht allen denen, die folche haben können, gefegnete

Ferien, den Andern aber, wenn möglich, einen guten Erfatz dafür!

296


	Von der Gemeinde der Verewigten

